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Umfassende Identıitätskrise
Zur geistigen S1ıtuation ıIn Deutschland (Jst

In den TEUEN Bundesländern en die Menschen Schwierigkeiten mut der Zukunftsgze-
staltung, eıl IC iıch nıicht WIFKTIC ihrer Vergangenheit annehmen. Und der nach WIe
VOr selhstverständliche Volksatheismus“ In Ostdeutschland stellt dıe Kırchen VOr Her-
ausforderungen, denen SLE kaum gewachsen iInd. Das sınd dıe (Grundthesen des folgen-
den beıtrags VOo  - ernharı Tiefensee, Professor für Philosophie Erfurter Phıloso-
phisch- Theologischen Studiıum.

Identitätsfindung kann nıcht 11UT In Abgrenzungen bestehen. Um dıe Bewußtseinslage nach dem November 1989 In
WECNN CS mehr als Negatıv-Identitäten kommen soll Iden- Deutschlan (st (und vielleicht auch West) charakterısıe-
ıtäten konstituleren sıch narratıv In eıner auf dıe Sıtuation ICTI, bletet sıch als Ausgangspunkt der allgemeıne Ausruf
abgestimmten Relecture und SsSOomıt Wıederanei1ignung der der dıe Nacht der Maueröffnung begleitete: „ Wahnsınn“.
Iradıtion mıt dem Zael. sıch In der Gegenwart verorien Irotz se1ıiner inzwıschen inflatıonären erwendung für jede
und auf Zukunft hın orlentlieren. 1eTr hat für alle Zeıten x-beliebige Überraschung dürfte nıcht zufälhg SCWESCH SeIN.
Beısplielhaftes das olk Israel geleistet.) Andernftfalls kommt sondern WAarTr USUTUC elner spontanen Hermeneutıik. Mıt
A Entsubjektivierung; zeıgen sıch annlıche ymptome spontaner Hermeneutıik meılne ich das rgebnıs einer meh!

WIEe be]l Alzheimer-Kranken S1e sınd weder iıhrer Vergan- oder mınder anfanghaften Reflexıion, dıie sıch zunächst nıcht
enheıt mächtıg noch en quf Zukunft hın. auf dıe Detaıls des Ere1gn1sses und auch nıcht auf Kausalana-
Aus diıeser Perspektive stel sıch dıe Sıtuation In Europa lyse konzentrIiert, sondern als ANZCS interpretieren sucht
und spezle In Deutschland als eine umfassende Identitäts- Der Ruf „ Wahnsınn“ deutete diese ac als den Einbruch

eINes unerwartelt Neuen 1mM Kontext eINes Geschichtsverständ-krıse dar EKuropa e1ß derzeıt nıcht, W dS ist Es hat
Schwierigkeiten mıt selner Negatıv-Identität: Seine (GIrenzen N1ISSES, das für dieser Art nıcht geruste WAdl.

ZUT iıslamıschen Welt und Asıen hın sınd unbestimmt (wıe
dıe TODIEmMeEe den EU-Beitrıitt der Türkel SOWIE
dıe NA TIO-Osterweıterung zeigen). uch e1ß CS nıcht, wel- Der November 1989 INDrTruC eiInes
che Geschichten CS VO sıch erzählen soll So W1e eiıne unerwartet Neuen
europälsche Geschichte exıistiert nıcht 1MmM Allgemeın-
bewußtseın (sıe müßte wohl auf christliıichem Hıntergrund Das en zunächst das ostdeutsche ewußtseıln: I rotz erstehen und dürtte, den OIZ über kulturelle Leıistungen inneren Dıstanz Z Marxısmus-Leninismus Wl 1M Kern1mM rechten Mal halten, dıe europälschen Bürgerkriege
bıs In Jahrhundert hıneıin nıcht m1ıßachten) DIiese NC}  — einem Iınear-deterministischen Geschichtsbegriff be

stimmt. Das Gorbatschow zugeschrıebene, inzwıschen Z  =Identitätsschwäche bewirkt, dalß eın proflhiertes europäl-
sches ewußtseın und Sal eıne europälische Z/ukunftsper- Sprichwort avancılerte „Wer späat kommt, den bestraft das

eben  “ faßt das marxıstische Verständnıs. Geschichte SEe1 eınspektive bısher weıtgehend ausfallen. gesetzmäßılg voranschreıtender Prozeß, klassısch USammer
Von der Identitätskrıise scheınt stärksten Deutschlan: be- FEın unverhofft Neues hatte hıer keinen Platz Das C
TrTolfen se1IN, das ratlios Ist, auf welche Iradıtiıonen CS nach aber auch das westdeutsche Bewulitsein: Es modelherte dıe
den mbrüchen VO 1945 und 1989 zurückgreıfen kann, und Zukunft eher 1m St11 des „SOCc1al engineering“ la arl Pop
das sıch wohl auch eshalb schwer OL seinen künftigen DCT, hoffte also auf ıne Schrıtt-für-Schrıtt- Veränderung In-
Platz In EKuropa estimmen. Noch eınmal mehr gılt das 1N- erhalb der bestehenden Strukturen. FKın echtes Ere1ign1s
erhalb Deutschlands für den Ööstlıchen Ten, dıe Identitäts- wurde VO er nıcht mehr5W nıcht SC
problematık geradezu exemplarısch aufbricht. Im tolgenden fürchtet. oachım est (Der zerstorte JIraum, Berlın 51991)
sollen In zugegeben überscharfer Konturlerung Beobach- hat dıese altung nach dem Untergang des Kommunısmus
tungen und damıt verknüpfte Überlegungen ZUT ostdeutschen für alle Zukunft als „„Ende des utopischen Zeılutalters“ festzu-
Identitätskrise vorgelegt werden. Eın Bıld ergıbt sıch adurch schreıben versucht und damıt wohl das allgemeıne Bewußt
noch nıcht. aber vielleicht zeıgen sıch ein1ge Mosaıksteine. SeIN richtıe getroffen. eın olches Ende wünschenswert
Ich konzentriere miıch auftf Z7WEe1 Punkte: auf dıe 1lemmatı- Ist, Ist 1ne andere rage en nachträglichen Erklärungs
sche Sıtuation. In der sıch ıdealtypısc esehen der oder versuchen Z KOLZ stellt sıch somıt dıe Maueröffnung als
dıe Ostdeutsche nach der Maueröffnung eiIınde dıe ıch- en für (Jst und West unerwartetes Kre1gn1s heraus, hatten
Worte lauten „Subjektivierungsfalle“ und „Okzıdentierungs- doch selbst optimıstısche Futurologıen lerfür mındestens e1-
krise*; auf dıe spezıielle konfessionelle Sıtuation In (Ost: LICIH Bürgerkrieg, WENN nıcht Schlımmeres VOrausgecSC-
deutschland hıer lautet das Stichwort „ Volksathe1ismus“. hen Ich habe keın Problem. VO  = einem under sprechen.
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Miıt Wundern ist schwer umzugehen. Be1l vielen (Ostdeut- nıcht mehr erwartetl, leiben Zukunftsvisionen AaUSs In dıie-
schen löste dıe Maueröffnung eın exıistentielles Gefühl AUSs I1 Siınne kann vorläufig VO Ende der Geschichte SCSPIO-
das sıch In posıtıver Verkehrung e1Ines egrIiffs VOoNn ()do chen werden.
arquarı als „Gelingensschrecken“ bezeichnen läßt Vom
Mißlıngensschrecken pricht arquar: (Schwierigkeiten mıt
der Geschichtsphilosophie, Frankfurt/M 1982, 68 1m Subjektivierungsfalle und Okzıdentierungskrise
Kontext eInes enttheologisierten Geschichtsbewußtseins:
Nachdem Gott als Herr der Geschichte nıcht mehr ZUT Ver-
fügung steht. muß 1U der Mensch deren Subjekt se1nN, ohne Eıgenartigerwelse für Le1ipzıg lheße sıch das wahrscheinlie

statıstisch belegen ırd diese kurzzeıtige 4aSse entf-sıch aber dıe historischen Katastrophen zueı1gnen können.
olglıc werde dıe Kunst geü ,5 nıcht SCWESCH se1n“ schlossenen Handelns nachträglıich VEISCSSCH oder verdrängt

un 1ImM egenzug ıne bisher eher schwache DDR-Identitätund das Subjekt der Geschichte 1m Kollektiven oder 1mM verstärkt Das Phänomen äßt sıch vielleicht adurch C1-Iranszendentalen gesucht dıe „-Ismen‘“ sprießen 1U  z reich- klären. daß dıe (Ostdeutschen In ıne dılemmatische Situa-lıch AUS dem geschichtstheoretischen Boden Ahnlich 1n t1on geraten sınd, dıie ch als Subjektivierungsfalle bezeıchne.Akteuren der Wende Der Ruf „ Wahnsınn“ ist dıe uße-
I1UNg Iustvollen Erschreckens darüber, dalß gelang, W ds viel- Der Herbst 1989 stellte, WIE DCSALLT, einen Subjektivierungs-

SC} dar: durch dıe Erfahrung selbstbestimmten andelnsleicht ersehnt, letztlich aber nıcht und eigentlıch
nıcht selbst herbeigeführt worden WarTr „tremendum el fascCı- auf polıtıschem Gebilet einerseıts, Urc dıe U  = allgegen-

wärtige Forderung, dıe Zukunft mıt a1] iıhren Rısıken selbstnosum“ nach Rudolf (Otto Kennzeıchen des eılıgen.
Was als „Gelingensschrecken“ erscheınt, hat auch 1ıne NCBd- gestalten, andererseıts. DIiese Subjektivierung VO  —_ egen-

art un Zukunft hatte jedoch Folgen für dıie Betrachtungt1ve Komponente: das Gefühl, dıea wÄäre letztlich doch
mıßglückt. Das zeıgen dıe abwelsenden Reaktıonen auf dıe der Vergangenheıt, dıe einer krıtischen Relecture unier-

ziehen WAal. Herrschte bısher eINn „System der organısıiertenMaueröffnung besonders ın relısen der Bürgerbewegung. Verantwortungslosigkeit“ Hegedüs, zıtlert be1l O:Der ostdeutsche Relig10nssoziologe Ehrhart Neubert charak- DIe Alternatıve. Köln-Frankfurt/M 1977, 188), ollten sıchterislierte den enttäuschenden Umschwung sarkastısch: DE ab Jjetzt Jjeder einzelne als Miıttäter posıtionleren.ananen verdrängten dıe Kerzen.“ (Eıne protestantısche
Revolution, Berlın 1990, 93.)) Der INATUC der Aktıvısten, An das 1U  i geschichtsmächtig gewordene Subjekt ergıing

also dıe Forderung, auch se1ıne Bıographie großen Teılenmıt dem November 1989 sıch selbst entmachtet en
oder entmachtet worden se1nN, verbreıtete sıch dann neuzubewerten und entsprechend umzuschreıben. Wıe

nıg dieser Emanzıpationsversuch gelıngen konnte, zeigen dıeehmend Strafprozesse dıe hemals Mächtigen der DD dıe
Das Sse1 skız7zenhaft verdeutlicht: ach WEe1 Dıktaturen In sıch WIEe Egon Krenz beispielhaft vorführte zunächst SC
Deutschland se1lt 1933 meldete sıch mıt dem Ruf Wır sınd brüstet hatten, dıe Mauer selbstverantwortlich geöffne
das Volk“ der Souverän zurück und betrat damıt wıeder dıe aben, andererseıts aber für deren vorherige Exıstenz nıcht
nNne der Geschichte (Um dıe europäische Perspektive haften wollten DıIe rage In Ostdeutschland autete allent-
nıcht verlıeren. Sse1 den eißen Marsch In Brüssel. halben „Wo WAars du, dam  c VOT der ende?
dıe ajedno-Bewegung In Belgrad und das Kırchenvolks- Identitäten konstituweren sıch narratıv. Wer sıch dıe Vergan-egehren MOM Da hıer dıe zuweılen toödesmutıge selbst-
verantwortliche Entscheidung der Je Eiınzelnen vorlag W dsSs enheıt nıcht zurechnen kann oder will, demT der Verlust

VO Gegenwart und Zukunft. Setzt also der Gelingens-zZzumındest für dıe entscheıdende Montagsdemonstration schrecken das wıedererwachte Subjekt der (Geschichte In dıeOktober 1989 In Leı1ipzıg oılt kann sowochl VO  a eiInem 1N- pannung VO  —_ selbsthbestimmtem Eınsatz und „Wahnsınn“ (ichdıyıduellen als auch kolle  1ven Subjektivierungsschub SC bleibe be1l dem 4M Begrıff eıner Kontingenz-, WE nıchtsprochen werden. Erstmals se1it Menschengedenken (Ta ıne
Sar Transzendenzerfahrung), esteht dıe Subjektivierungs-Konstellation e1n, In welcher der vielzıitierte „‚Mann auf der darın, daß ıne Selbstzuschreibung der /ukunft 11UTStraße“ den INAdTuC gewınnen konnte, Geschichte wıeder den Preıis der Selbstzurechnung der Vergangenheıt enmıtzubestimmen und Zukunft mıtzugestalten. Auf dem ist Beıdes legt den usweg nahe, sıch entweder In der KunstHöhepunkt dieser ewegung eschah dann dıe aueröÖöff-

NUNg SOZUSagen eın eschen des Hımmaels. üben, „„CS nıcht SEWECSCH se1n““ und als dıe eıgentlichen
Akteure VO  > damals und dann auch heute dıe zweıfellos VOTI-

eıtdem WAar eıne zunehmende Umkehrung der ewegung handenen übergreifenden Strukturen DZW den übermächtigen
bemerken: DIe Gestaltungskraft 1e ß nach, dıe Zukunft Westen aufzurufen W d aber auf iıne Selbstdemontage des

freiheıitlichen ubjekts der xJer Wende und der Geschichte alswurde dıe Professionellen abgetreten zunächst oft
überforderte Bürgerrechtler, dann dıe nıcht wenıger olcher hınausläu oder aber überhaupt auf Verstehensver-
überforderten und überraschten westdeutschen Instanzen suche verzichten, den SAaNZCH Horıizont wegzuwiıschen (vgl
Das Subjekt der Geschichte ZUS sıch zurück und uUuDerl1e dıe Nietzsche, Die fröhliche Wıssenschaft, Nr. 125) und Ppragma-
Bühne erneut Mechanısmen, ystemen, Strukturen ohne tisch ZUT Tagesordnung überzugehen (falls nıcht 7 proble-
Gesicht 1leder werden horizontverändernde Ere1gn1sse matıschen Heldengeschichten kommt).
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olglıc wurde dıe Vergangenheıt nıcht aufgearbeıtet, läre und regıonale Erzähltradıtio reichen VCIMAS. West-
ıne Relecture el weıtgehend AUuSs WOo unverme1ıdlıch C1- deutschland am aliur se1ine Quittung In der Eruption
schien, wurde S1C umdeklarıert. Eın Versuch, eIWwWwASs Ahnli- VO 1968 und noch einmal Anfang der S&0er Te anläßlıch
ches WIEe das spatere südaflfrıkanısche Wahrheıtstribunal auch der Ausstrahlung der mehrteılıgen amerıkanıschen olo
In Ostdeutschland installıeren, mußte VO vornhereın caust-FernsehserIie. Da sıch nach dem zweıten ‚Zusam-
ZU Scheıitern verurteiılt se1nN, we1l ıne Beıchtpraxıs ohne menbruch“ 1989 dıe Ostdeutschen dıe westdeutsche Nach-
(jott schwerlıch funktionıeren kann (vgl Richard chröder, kriegsgeschichte ane1ıgnen, ırd nıemand ernstlich
ıIn Deutsches Pfarrerblatt. Jg 03 1993 Es gab 1989 Von den desillusionıerten und geschichtslos gewordenen Kr-
Z zweıten Mal In der deutschen Geschichte keıne Instanz, wachsenen weıtgehend 1MmM 16 gelassen, Ist dıe ostdeutsche
dıe ZUT Vergebung bereıt und In der Lage Wa  _ Wıe Hannah Jugend hnlıch sıtulert WIEe Ausländerkıinder schwankend
Arendt schon nach 1945 feststellte hıer den dıe zwıschen fast überelifrıger Assımıilıerung be1l gleichzeıt1igem
/ukunft siıchernden Versprechen und Verträgen das VCISaN- TUC mıt den Eiltern eiınerseılts und Rückzug 1NSs Mıheu.
genheıtswirksame Gegenstück (Vıta actıva oder VO tätıgen WENN nıcht 1INSs (shetto andererseıts. DiIie Annahme
Leben, Stuttgart 1960, 231-243). Man erinnere sıch dıe daß in etwa IS Jahren eiıner Neuauflage der 1968er Re
Schwierigkeıten Deutschlands mıt Ischechıen und den e1- volte kommt, ist VO  a er nıcht abweg1g.
genartıgen, dıe Wiırtschaftsentwıicklung 1mM (J)sten DIS heute
hemmenden Umgang mıt der Kıgentumsfrage. ach WI1e VOT flächendeckend arelıg1ÖsVerstärkend kommt h1nzu, W dsS ich Okzıdentierungskrise

Es gab und o1bt In (Ostdeutschland eiıne unüberseh-
bare Tendenz, sıch nach Westen hın auszurichten (d sıch Das Stichwort Mıheu gestattet eınen nahtlosen Übergang
nıcht orlent-1eren) un VO dort her das säkularısıerte einem weıteren Phänomen: (Ostdeutschland stellt sıch
e1l früher sıchtbar den Kompanıen ogleich- er sonstigen raschen Anpassungen westdeutsches Nı-
gerichteter Fernsehantennen auf den Dächern Das sıch VCAauUu nach WIE VOT In einem aße als flächendeckend arel1-
hıer eın über den ostdeutschen Raum hıinausgehendes o1ÖS dar, da alur weltweiıt kaum Parallelen finden S1INd.
Phänomen andelt, ze1gt dıe deutschland- und europaweılte Bekanntlıc weıchen dıe statıstıschen Umiragewerte hın

siıchtlıch des auDens (Jott DZW e1n en nach demüberschwenglıiche Propagierung amerıkanıscher, Japanıscher
oder südostası]ıatischer Modelle LOod. der Gebetspraxıs und insbesondere der konfessioneller
DiIe ın Ostdeutschland VOITI der Wende allgemeıne Okzıden- Bındung sıgnıfıkant VON Westdeutschland a auch In der
tıierung wurde 1U  —_ nachhaltıg enttäuscht, sobald sıch der Jüngeren (Generatıon. Das Phänomen äßt sıch In den LOLgeN-
Westen als unfähıg erwıes. dıe Erwartungen und dıe zudem den Ausführungen Ehrhart Neuberts gul zusammenfTfassen:
geäußerten umı1ıgen Versprechungen realısıeren. Er- „Was WIT 1990 Kırche übernommen en AUS der DD
olge se]len nıcht geleugnet. ber In einer Gesellschaft, wel- Ist eine weıtgehende Zerstörung. Ich lasse miıich nıcht durch
che dıe soz1ale tellung des Indıyiıduums hauptsächlıch über eiıne US10N beruhigen. In Berlın ehören 1L1UT noch
dessen Erwerbsarbeiıt definiıerte und In der sıch das soz1lale e1In Prozent der Jungen eute ZUT Kırche., ich könnte noch
Umfeld den rbeıitsplatz herum auskrıstallısıerte, bra- vieles andere n denn der Erosionsprozeß ist Ja längs!
chen 1U dıe Arbeıtsplätze WCR alleın In Le1ipzıg be1l etiwa weiıter. Wır WwIisSsen Ja, auch ZUT DDR-Zeıt aTe dıe Kırche
500 01010 ınwohnern 100 OO Industriearbeitsplätze): eın In organısatorisch zusammengebrochen ohne das estgeld,
selnen Langzeıtfolgen kaum auszumalendes Verhängnıis und und heute wäaren WIT auch nıcht lebensfählg. Das ist eın Sul
für viele dıe Bestätigung der schlımmsten Kapıtalısmus-Klı- PCISaU der Kırche Warum nehmen WIT das ınfach nıcht
schees kommunistischer Propaganda. Der mschlag der wahr? Aus diıesen I1rümmern, dıesen Schmerzen, dıe ich
Okzıdentierung In den (Oss1-Wessi-Dualismus Wal dann ıne empfinde, muüssen WIT suchen, das SCWESCH Ist, und
notwendıge olge des In der DDR eingetrichterten WIEe WIT da 1 AdUS kommen. Für miıch Ist dıe Aufarbeıtung der
nıchäischen Denkens In Schwarz- Weiß-Kategorien. (Jst und Vergangenheıt, Kırche In dıeser Gesellschaft wıeder eınen
West reifen sıch inzwıschen In dem heimlıchen Wunsch, 1T- Platz einnehmen lassen, den S1e auch verdient, einzuneh-
gend der auer Ahnliches müßßte wiederhergestellt men (Materı1alıen der Enquete-Kommıssıon 95  ufarbe1
werden. Dem (Osten oIng dıe offnung, dem Westen der t(ung VO  — Geschichte und Folgen der ED-Di1  atur in
Gegner verloren: auf diıese Weise gerlieten (l In eine bIS- Deutschland“, Bd 6’ Frankfurt/M 1995, 130.)
her nıcht überwundene Identitätskrise. „Supergau der Kırche“ ın Ostdeutschland (l 1946
Das Dılemma, angesichts Verhältnisse ıne eıgene Prozent evangelısch, IL Prozent katholısch: 1964 dann 61()
Identıtät herausarbeıten mUssen, dıes angesichts der WCB- Prozent evangelısch, Prozent katholısch, 1990 NUTr noch
gebrochenen Vergangenheıt aber nıcht können, wırd sıch 28530 Prozent evangelısch, AL Prozent katholisch also In
wahrscheımlich deutliıchsten In der ostdeutschen Jugend nıcht SallZ WEe1 (GrJenerationen en ückgang der Chrısten
auswiırken. Was für dıe 5SowJjetunion HAI und für dıe deut- VO  = Prozent auf 3() Prozent, TLendenz wohl weıter SIN-
sche Nachkriegsgeneratıon 1945 Waäl, ist 9008  = für dıe (Ostdeut- kend, und ıne /Zunahme der Konfessionslosen VO  S auf

Prozent. lTendenz wohl weıter ste1gend.schen 1989 der ‚poınt of LECUTM, hınter den keıne famı-

4/1 998



T[THEMEN UND MEINUNGEN

Neuberts Statement offenbart nıcht 11UT elıne Betroffenheıit, weıhe ersetzt dıe Konfirmatıon hınlänglıch. Nımmt I1Nan dıie
dıe MIr hıer ANSCMECSSCH erscheınt, sondern markıert auch oben erwähnte Okzıdentierungskrise hiınzu. dann hat alles,
dıe notwendigen Blıckrichtungen: Ursachenanalyse „WAar- Was instıtutionell euUMc erkennbar AUS dem Westen

das SCWESCH ist“‘) und Zukunftsperspektive „wI1e WIT da kommt, 1mM Osten wen1g Chancen das gılt außer für dıe
LAaUs kommen‘‘). ZT Ursachenanalyse: Es dürfte n Sekten auch für dıe Gro  1rı  en, insoweit S1E als ı1ll1alen
weıtläufig enen Ansıchten falsch se1n, dıe Gründe westdeutscher Unternehmungen angesehen werden. Die
für dıesen „SJupergau der Kırche“ vornehmlıch oder OB Al eINZIgE sektenähnliche Gruppe mıt Achtungserfolg ist 1ıne
eın In der kommunistischen Relıgi0onspolitik suchen. Mır bodenständige: dıe PDS
kommt der erdac daß INan auf diese Welse das bedrän- Der Ost-West-Unterschied sıcher wıeder überscharf RC-
gende Phänomen regional und zeıtlich einzugrenzen sucht zeichnet ze1ıgt sıch W1Ee olg DiIie westdeutsche Entkirchlıi-
I)em ist entgegenzuhalten: In der 5Sowjetunion, der Ische- chung ist rgebnıs eiıner Emanzıpationsbewegung (meıst 1M
choslowake]l und Ungarn, nıcht sprechen Von anıen, /usammenhang mıt der Ösung AaUus dem Elternhaus): S1e
ist Relıgionen und Kırchen erheblıch restriktiver und führt Oft eıner konfessionell gleıtenden Relıigiosität, dıe
konsequenter vo  gCN worden als 1n der DD das hat sıch auf dem ar der Relıgionen edient Im ()sten sınd
aber keine adäquaten relıg10nssozlologischen Folgen gEeZEIN- dıe stärksten dem Mılıeudruc gegenüber resistenten
tigt Um das sıgnıfıkanteste eıspie herauszugreılfen: In AI- un 1ın ıhrer Entscheidungsfähigkeit ausgebildeten Men-
banıen, das sıch als atheıstisch deklarıerte und Laufen schen In den Kırchen suchen: In dıie Kırche einzutreten,
todeswürdıgen Verbrechen wurden, sınd Zahlen nıcht AaUs ihr a  NS WarTr e1in Akt selbstbestimmter L.e-
zufolge 70 Prozent Muslıme, 19 Prozent orthodoxe und bensgestaltung. Dabe]l soll nıcht übersehen werden, daß sıch
Prozent katholische Chrısten, h C daß gul WIE jeder sıch natürliıch auch 1mM (Osten eın volkskırchliches Mıheu gehalten
einer Konfession zuordnet (vgl „JTag des Herrn  6C VO oder LICU herausgebildet hat, In dem dıe konfessionelle Bın-
D dung innerhalb der Famılie weıtergegeben wurde (wıe ich
Der DDR-einmalıige „Jupergau der Kırche“ eschah War pomtiert anfüge: SUZUSagCNH mıt er Kıindersterblichkeit.
nıcht ohne tatkräftige der kommunistischen Relıgi10ns- h $ dıe wenıgsten Chrıisten heben es) Und ist auch
olıtık, beruht aber auf einem SANZCHN Bünde!l geistesge- sofort erganzen natürlıch g1bt CS inzwıschen auch 1mM
schıichtlicher, konfessionsspezılfischer und mılıeubedingter Westen Deutschlands und Europas sıch ausbreıtende Inseln

eINes atheıistischen Mılıeus, In dem schon dıe drıtte (Jenera-Ursachen, das entflechten hıer eıt führte (vgl meınen
Artıkel esellschaft ohne Relıgion“, ıIn Das Evangelıum t1on keiıne relıg1öse Bındung mehr kennt DıiIe egenüber-
und dıe anderen Botschaften, hg Jaschinskı, Nettetal stellung „emanzıplerter Relig10nspluralısmus 1m Westen
1997, 58 Ich oreıfe 1UT einen un heraus: Diıie DD  7 atheıistisches Mılıeu 1Im (Osten“ Ooder „Volkskıirche 1M We-
WarTr das einzZ1ge sozlalıstische Land mıt protestantischer Prä- sten Entscheidungschristentum 1M Osten“‘ darf eshalb
Sung uch evangelısche Theologen verwelsen darauf, daß nıcht überzeıchnet werden
eine Ursache der sıngulären konfessionellen Sıtuation In
Ostdeutschland hlerın suchen ist Der Leipziger Kırchen-
geschichtler Kurt OWdA. hat detaılreic nachgewılesen, daß DıIe relıg1öse OrıJentierung der kommenden

(Jeneratıon ist N1IC absehbardıe Entkirchlichung der evangelıschen Bevölkerung Dbereıts
seıt dem 19 Jahrhundert 1m ange WarT und sıch nach e1INI-
SCH Erholungspausen ın den 720er Jahren besonders stark In Die zweıte rage Neuberts betraf dıe Zukunft Wıe kommen
der eıt des Natıonalsozialısmus fortsetzte. daß der e1- WIT da raus? DiIie ostdeutsche Sıtuation ädt exempları-
5  9i  entlıche Kollaps zwıischen 1900 und 95) suchen ist schen tudıen der zukünitıgen konfessionellen (r‚estalt Uro-
(Staa ohne Kırche?, m} Chrısten. Staat und Gesellschaft ın DaS geradezu en Besonders dıe relıg1öse Ürıjentierung der
der DDR, hg Kalıser und Frie, Frankfurt/M.-New kommenden (Jeneratıon ist nıcht recht se  ar Bısher
York 1996., —4 welst es hın auf einen Erhalt des konfessionellen Status
In der olge kam ZUT Ausbildung eINEs atheistischen MI1i- (JUO (größere Eiınbrüche erwarten auch dıe Kırchen nıcht
[LeUS, 1n dem das ema (Jott irrelevant ist DIe ehemalıge me und auf ıne verstärkte Annäherung der Jugendlichen
DD  Z Ist inzwischen atheıstisch, WIE eın bayrısches Dorf ın Deutschlan (Jst und West auch In weltanschaulicher Hın-
katholisch Ist, und damıt bısher hochresistent Miıssı- sicht och werden S1Ce sıch refifen auf der Miıtte? auf
Onsversuche er Art Das zeıigen dıe OTIfTenDar gescheıiterten dem ostdeutschen Nıveanu? darunter?
Projekte der verschiedenen Sekten. 1m sten Deutschlands Diıie ostdeutsche Gesellschaft hat sıch daran gewöhnt, ohne
emerkbar Fuß fassen. DIe Vorstellung, elıgıon könnte elıgı1on auszukommen, Ja gelernt, elıgıon als angeblıch 1N-
1m Konzert der kulturellen Phänomene eınen sıgnıfıkanten tolerant und lebensfeindlich AUs dem Projekt eıner humanen
atz einnehmen. erscheıint den meılsten Ostdeutschen aD- Gesellschaft möglıchst elımınıeren (und ırd 1n dıesem
Ssurd Religion, etiwa lauten dıe Einschätzungen, S@e1 eEIWwAas Sinne zusätzlıch VO  i den nach WIEe VOT einflußreichen WEeST-
[Ür die, dıe AnOCH': brauchen, wohingegen „WIT  66 schon 1M- deutschen Medien unterstützt). Ihr stehen Kırchen N-
IMr Atheisten DEWESCH SInd. Es ist bel den meılsten nıcht C1- über, dıe sıch zume1ıst darauf eingeste en auf dem
kennbar, daß ihnen el irgend abgeht: DiIe Jugend- Rückzug seın und eıne gesellschaftlıch wen1g relevante
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Mıiınderheıtsposıtion einzunehmen. Es o1bt, lassen sıch NMets Z unabdıngbaren Voraussetzung. In dem Maße, WIEe diıese
antwortliche vernehmen, kaum elıne Miıtarbeıitergruppe., dıe aber elingt, ırd sıch auch das binnenkirchliche Mılıeu auft-

resigniert ist WIE dıe der kırchlıchen Hauptamtlıchen. 9 da Verkündıgung nıcht ohne Rückwirkungen auf
el Seıten, Gesellschaft und Kırchen, rechnen hıer nıcht das eigene aubDbens- und Kırchenbewußtsein bleibt Indıviı1-
mıt eıner Wende: SIE sehen nıcht einmal ıne Not-Wendig- dualısıerungs- und Pluraliısıerungsprozesse werden verstärkt
keıt entsprechender Interventionen. Für dıe gesellschaftlıche ın Gang kommen. DiIe rage Ist, ob Dıaspora-Kırchen
Seıte stehe dıe Auseimandersetzung das Schulfach dıiıesem zunächst ex1istenzbedrohlich erscheinenden Rısıko
„Lebensgestaltung-Ethiık-Relig1onskunde“ INn Tan- WITKIIC bereıt sınd, denn bısher e1nNn den gegenwärtigen
denburg Diıie Arelıgiosıität wırd nıcht 11UT registriert (sıe Ist Verhältnissen adäquates Modell VO  } Dıasporakırche, das
unbestritten), sondern S1e. gılt als hıiınzunehmendes und nıcht „Volkskırche 1m Kleinformat“ darstellt.
perpetulerendes Phänomen. Während INa  > be]l Bewegungs-
unlust der Kınder den Sportunterricht ıIn den chulen forcıe- Hınzu kommt eıne weıtere. wohl inzwıschen europawelıt aul:

tetenNde, aber besonders In Deutschlan wırksame euIC und be1l mangelnder Sens1ibilıtät für Umwelt- und ANS- über exıistentielle Fragen WECNN nötıg auch Öffentlichländerprobleme sofort miıt entsprechenden Unterrichtspro- kommunizleren. Der Münchener 5oZ10loge Kurt WeLlsSTAIMNIMECN reaglıeren würde, wırd für Relıgıi1onsunterricht keın
Bedarftf esehen. Der Staat zıeht wıeder wertbildende Kom- rachte das auf den un „Das EIRCME Gottesbild gehört

neben persönlıchen sexuellen Erlebnıissen und dem konkre-petienz A sıch, dıe dıe Schule delegiert. Das ist 11UT eın
ten Kontostand den dre1 Ihemen, über dıe INan In uUNsSCc-Strang der LER-Diskussıon: MIr erscheıint als der 1gni1f1- LeN: Gesellschaft nıcht pricht und nach denen dıe meılistenkanteste.

Da auf der anderen Seıte auch dıe Chrısten dıe ZementIie- nıcht gefragt werden möchten“ (zıtıert be1 Hans Waldenfels,
Gott, Le1ipzıg 1995, 16) Für den Bereıich der SexualıtätIung der Arelıglosıtät akzeptieren und teılweıse OB OL dürfte das, W1Ee dıe Medien zeiıgen, kaum gelten, wohl aberdern nıcht wen1ıge Befürworter des LER-Unternehmens für dıe Fiınanzlage und für das eigene Gottesbild DıIie präa-kommen AUS dem Kreıs der Kırchenmitarbeiter offenbart 71se Mıtte zwıschen Schamlosigkeıt und alschem Tabu istiıne t1efsıtzende Verunsicherung hinsıchtlic der eigenen hıer schwer refifenPosıtiıon In dem Pluralısmus, WI1IEe C UU  —_ auch über den (Osten och erscheımint dıe Unwillıgkeit der Gläubigen ZUT 1SS1IONgekommen ist Der /Zusammenhang VO christlichem Jau- oder (Re-)Evangelisierung letztlich als e1In Resultat derTben und demokratischer Gesellschaft ist beıden Seıiten nıcht ngst, VO  = sıch selbst und den eigenen tärken undbewußt Das ält sıch durchaus als exemplarısch herausstel- chwächen Rechenschaft ablegen mMmUSsSsen, intensiverlen uch dıe westdeutschen Kırchen, Ja das europälische nach dem jeweıligen konkreten Gottesbezug eiragt ırdChristentum überhaupt stecken derzeıt In eıner Identıtäts-

krıse. dıe 1ne präzıse Bestimmung der Posıtion In der DOSL-
Auf Dauer hıer keın Rückzug auf dıe relıg1öse Privat-
sphäre INdUrcC. und auch Katechıismussätze, Phılosophememodernen Gesellschaft und auf dem Markt der Relıgi1onen

blockılert Man muß 11UT Kruzılixurteıil, kırchliche und Hınweise auf interessantes Geme1indeleben sınd angirı
st1g wen1g überzeugend. Umgekehrt stehen auch für denSchwangerenberatung, den Ruf des Muezzıns In deut-

schen Städten, dıe Zukunft des Schulıschen Relıgionsun- nıcht- Ooder andersgläubiıgen Gesprächspartner exıstentielle
Fragen auf dem pIel, daß auf diıeser Seıte annlıcheterrichts und der staatlıchen theologischen Fakultäten SOWIE

dıe römiısche Laieninstruktion denken dıe Liste kann 5Sprachbarrıieren überwınden S1Ind.

fortgesetzt werden.
Noch einmal Neuberts rage Wıe kommen WIT da raus? Das espenst des Kommunısmus ist N1IC
Miıssı1on, Ekvangelisierung, Re-Evangelisierung Sanz gleich,
WIE dıe egriıffe lauten: Diıie damıt eti1kettierten Bemühun- erledigt
SCH werden auch VO Chrıisten mıt Skepsıs betrachtet und
eher evangelıkalen und rechtskatholischen reisen oder fun- Nnser Kontinent ist auf dem besten Wege, eın milıtärisch
damentalıstischen Sekten zugeordnet. Um keıne und Öökonomiısch definıertes Kleineuropa VO schwachem
werden, TO INa nolens volens Z mutieren, (je1lst und zagendem Herzen werden. DıIe exemplarısche
auch das ze1ıgt der (Osten Deutschlands Es esteht dıe Ten- Sıtuation In Deutschland (Jst (und €esS äaßt unabweısbare
denz, dıe DDR-bedingte Festungsmentalıtät 1U gegenüber Fragen aufbrechen: Wıe wırd sıch eıne Gesellschaft entwık-
der pluralen Gesellschaft beızubehalten und dıe Kırchge- keln, deren Iranszendenzbezug verkümmert 1m Rückzug
meınden weıterhın als Fluchtburgen anzusehen, ıIn deren des Relıg1ösen In dıe Prıvatsphäre; dıe hre wertbildenden
Ummauerung noch ehesten ein gemeıInsamer Nenner der Impulsgeber Immer gnadenloser Hetzt: deren kritisch-stabili-
Ansıchten und Lebensentwürfe finden sSe1 sierende Iradıtiıonen wegbrechen, we1l dıe famıhlıären und
DiIie Dıasporakırchen des (Ostens eiınden sıch ]1erbel In regıionalen Erzählungen verstummen: dıe keıne Vısıonen
dem Dılemma: ine Veränderung des konfessionelle Sta- und Utopıen mehr hat, e1l WIE Jean-Francots Lyotard
tus UJUO auf den S1e zielen müssen, wollen S1e iıhren richtig dıagnostizlierte dıe großen Leg1itimationserzählun-
Kernauftrag un damıt hre Identität nıcht hat dıe SCH VO Fortschriıitt der Menschheıt un VO Irıumph der
Emanzipation des einzelnen AUS seInem atheıstischen Mıheu Vernunft Ende sınd? Allerdings: Das Gespenst des Kom-
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MUN1ISMUS ist nıcht erledigt, denn Gespenster werden C desintegrierend oder ähmend oder tradıtionalıstisch seIn
bannt, nıcht getOtet; S1Ee sınd Wıedergänger (vgl Jacques 1M Gegenteıil: hne dies herrschen eher dumpfer
Derrida, Marx’ Gespenster, Frankfurt/M Chrısten C1I- Stillstand und dıe ew1ge Wıederkehr des eichen
innern siıch hlıer vielleicht Jesu Gleichnis Ol den sıeben Eın drıttes „Ohne (Gott und Sonnenschein“ sollte Deutsch-
Dämonen, dıe das ZWAaT gerein1gte, aber unbewacht geblıe- land nach 1945 und 1989 nıcht versuchen Stabıilıtät, Wohl-
bene Anwesen schlımmer als eimsuchen. stand und das „dEe1ld euch bewußt der Macht‘“‘ dıe
DDas europäılsche Haus ist nach dem blutigsten Jahrhundert großen Losungen In der DD der S0er ahre, bevor S1e VCI-
dieses Jahrtausends kaum gereinigt und unzureichend De- endete Perspektivlosigkeit. S1e starb wohl, eı1l S1E dıe
wacht Es mangelt dem W dS dıe alttestamentlichen Pro- chriuft der Wand nıcht lesen vermochte Dem Erfurter
pheten leisteten und 1U  —_ Aufgabe des Christentums WÄäre‘: Rathaus gegenüber steht einem (nHebel „Nısı domınus
der ganzheıtlıche 1C auf Gesellschaft In eschatologischer Tustra.“ Und „Mors a, hora incerta‘“‘ lautet dıe Inschrift
Perspektive und dıe darauf ußende nötıgenfalls fundamen- der Leıipziger Rathausuhr. Wahrscheinlich verstand INan
talkrıtısche Posıtion ZU Gegebenen. Das mu keıinesfalls keın Lateın. Eberhard Tiefensee

„Heılsame Mahnung‘‘
Nas vatıkanısche Dokument ber dıe 0a

Am 76 März wurde, begleitet VO  - einem Brief Johannes Pauls Uın AaArdına Edward
FLS Cassidy, INeE Erklärung der vatikanıschen Kommıission für Adie religiösen Bezıe-
hungen ZUMM Judentum mut dem 1ıle „ Wir erinnern: INe Reflexion über die CM
veröffentlicht. Wır drucken dieses Dokument In einer Vo.  - der Katholischen
Nachrichtenagentur erstellten Übersetzung ab Das englische Original findet sıich IM ()s-
servalore Romano, E 08 (zur Bewertung des Textes vel. ds. Heft, 166)

[Das gegenwärtige Jahrhundert wurde ZAUN Zeugen eiınerDIe TIragödıie der oa und dıe Pflicht aussprechlıchen JIragödıie, dıe nıemals vVEIBCSSCH werden
erinnern kann: Der Versuch des nazıstischen Regimes, das Jüdısche

Volk au  n’ mıt der daraus folgenden Ermordung VON

Das Jahrhundert geht chnell seiınem Ende L  9 und dıe Mıllıonen VO en Männer und Frauen, Ite und unge,
ersten Trahlen des christlichen Jahrtausends sınd be- Kınder und Heranwachsende wurden verfolgt und epOT-

tıert, 11UT eı1l S1e Jüdıscher Abstammung Eınıge VONreıts sehen. DIe 2000-Jahr-Feıjer der Geburt Jesu Chriıstı
bewegt alle Chrısten und lädt ıIn ırklıchkeıit Jjeden Mann ihnen wurden sofort ermordet, andere wurden gedemütigt,

mıßhandelt, gefoltert und völlıg iıhrer Menschenwürde be-und jede Tau dazu e1IN, 1m Flusse der Geschichte dıe Ze1-
chen des Wırkens der göttlıchen Vorsehung entdecken, raubt und SCA E  ıch umgebracht Nur sehr wenı1ge VON de-

NECI, dıe In Konzentrationslagern internıiert wurden, berleb-aber auch dıe Art und Weiıse, in denen das 1m Menschen g - ten nd dıe UÜberlebenden heben für ihr SaNZCS Lebengenwärtige Abbild des Schöpfers bele1idigt und entstellt
wurde VO Jlerror gezeıichnet. |IIies Wal dıe O2 Eınes der orÖöß-

ten Dramen der Geschichte dieses Jahrhunderrts, e1in Fak-Diese edanken betreffen eiınen der wesentlichen Bereıche,
In denen sıch dıe Katholıken den Aufruf VO aps Johannes L(Uum, das ul auch heute noch eirı

Paul OL In seinem postolıschen Schreıiben „ erO Miıllen- Gegenüber diıesem fürchterlıiıchen VÖölkermord., den dıe
N10 Adveniente‘“ ernsthaft erzen nehmen können: „Zu Verantwortlichen der Natıonen und auch der Jüdıschen (Je-
ec nımmt sıch er dıe Kırche, während sıch das zweıte meınden, dem Augenblıck, da mıt etzter nbarmher-
christliche Jahrtausend seıinem Ende zuneıgt, mıt stärkerer zıgkeıt durchgeführt wurde, 1UT schwer lauben konnten.
Bewußtheit der Schuld ihrer ne und Töchter d eINgeE- kann nıemand gleichgültig leıben: wenıgsten VO  —_ en
denk er jener Vorkommnisse 1mM Laufe der Geschichte, dıe Kırche, auf TUn ihrer engsten spırıtuellen Verwandt-
diese sıch VO Gelst Chrıstı und se1INES Evangelıums da- schaft mıt dem Jüdıschen Volk und iıhrer Erinnerung dıe
ÜUrC entfernt aben, daß S1e der Welt eINes den Ungerechtigkeıten der Vergangenheıt. DIe Bezıehung der
Werten des auDens inspıirıerten Lebenszeugn1sses den An Kırche mıt dem jJüdıschen Volk unterscheı1ldet sıch VON Jjener,
IC VOoNn enk- und Handlungsweıse boten, dıe geradezu dıe S1E mıt jeder anderen elıgıon hat.% Es geht 1erbe1l nıcht
Formen eines Gegenzeugn1sses und andals darstellten.‘‘! 1UT ıne ÜC  enr In dıe Vergangenheit. |DITS geme1n-
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